
Bericht über den Schüleraustausch 2018/2019
mit unserer russischen Partnerschule Nr. 605

in Sankt Petersburg, Russische Föderation

Im Schuljahr 2018/2019 fanden die Austauschmaßnahmen zweier Gruppen statt. Gruppe 1 fuhr 
vom 24. September bis zum 1. Oktober 2018 nach Sankt Petersburg. In der Zeit vom
16. bis 23. März 2019 empfingen die deutschen Schüler ihre russischen Gäste in Leipzig. Zur selben
Zeit fand auch die Erstbegegnung der Gruppe 2 in Leipzig statt. Vom 23. bis 30. September 2019 
werden dann diese deutschen Schüler in Sankt Petersburg sein.

Für die deutschen Schüler ist die Austauschfahrt immer nur parallel zur Projektwoche unserer 
Schule möglich, damit in der 11. Klasse nicht zu viel Unterricht versäumt wird. Da die russischen 
Elftklässler aber im Frühjahr/Sommer des folgenden Jahres nicht nach Deutschland reisen können,
weil sie sich dann in der Abiturphase befinden (Russland: Abitur nach 11 Jahren), war in den 
vergangenen Jahren und damit auch beim Austausch der Gruppe 1 keine gleichaltrige Paarung 
möglich. Bei dieser letzten Begegnung zwischen 9 deutschen (11. Klasse) und 9 russischen
(8. – 10. Klasse) Schülern in Sankt Petersburg kam es sogar teilweise zu einem Altersunterschied 
von 3 Jahren.

Gruppe 1

Auf Grund dessen hat sich die Fachschaft Russisch entschieden, dass der Austausch „gedreht“ 
wird, also die russischen Schüler zuerst zu uns kommen und wir sie dann besuchen. Dadurch 
konnten wir erreichen, dass in der Gruppe 2 tatsächlich Gleichaltrige aufeinandertrafen. An 
diesem zweiten Austausch nahmen daher 12 deutsche und 12 russische Zehntklässler teil.



Gruppe 2

Die Austauschwoche im vergangenen September war trotz dieser partiellen Schwierigkeit eine 
gelungene Zeit. Den Nachmittag am Tag unserer Ankunft verbrachten die deutschen Schüler in 
ihren Gastfamilien. Unsere Austauschschule befindet sich in einem Plattenbauviertel an der 
Peripherie der Stadt. Unsere Schüler hatten die Gelegenheit, ihre Wohnumgebung zu erkunden 
und zu lernen, dass Plattenbauviertel in Sankt Peterburg das normale Wohnen fast aller 
Petersburger sind, dass diese Viertel sehr lebendig sind, immer weiter wachsen und Möglichkeiten
zur Freizeitgestaltung bieten.

Gleich am Dienstag durften wir dann die Austauschschule bei einer Führung und durch die 
Teilnahme am Unterricht kennen lernen. Auch die Gruppe hatte Gelegenheit, miteinander durch 
gemeinsame Spiele in Aktion zu treten. Die Namen wurden schnell gelernt, auch Hobbys und 
Vorlieben. Und so war der Grundstein gelegt für gemeinsame Gespräche, nicht nur mit dem 
eigenen Partner. Der Abend hielt eine kulturelle Überraschung bereit: Wir durften dem Balalaika-
Orchester der Staatskapelle lauschen. Da die deutschen Schüler größtenteils selbst ein Instrument 
spielen, hinterließ die Virtuosität der russischen Musiker einen großen Eindruck.

Am nächsten Tag standen die Besichtigung der Stadt, der Besuch eines der Sankt Petersburger 
Wahrzeichen, der Peter- und Pauls-Festung, und einer Museumschauanlage, die das historische 
Sankt Petersburg zeigt, auf dem Programm. Die Schönheit des Venedigs des Nordens, wie Sankt 
Petersburg auch genannt wird, beeindruckte die deutschen Schüler sehr.

Am Donnerstag besuchten die deutschen Schüler zunächst wieder den Unterricht. Dazu stellten 
sie fest, dass an unserer Austauschschule alles ein bisschen strenger und förmlicher zugeht. So 
stehen z. B. die russischen Schüler auf, wenn sie Lehrerfragen beantworten. Auch gibt es eine 
Kleiderordnung, die den verschiedenen Jahrgangsstufen bestimmte Farben zuordnet. Die 
Grundschule trägt vornehmlich blau, die Mittelstufe grau etc. In Trainingshosen und bauchfrei zu 
erscheinen, würde den russischen Schülern nicht in den Sinn kommen.
Nach dem Unterricht ging es dann für die deutschen Schüler zu einer Perle der russischen 
Architektur und einem geschichtsträchtigen Ort, nach Zarskoje Selo zum Katharinenpalast mit dem
berühmten Bernsteinzimmer.

Gleich am nächsten Tag durften wir Peterhof besichtigen, dessen ausladender Park durch viele 
Fontänen und Wasserspiele Erstaunen und Spaß auslöste.

Am Samstag ging es noch einmal für die ganze Gruppe in die Innenstadt. Zunächst gab es eine 
Besichtigung der Auferstehungskirche, die durch die Schönheit ihrer Mosaiken besticht. Im 
Anschluss durften wir die weltberühmte Eremitage mit ihren Werken der Weltkultur sehen.

Den Sonntag verbrachten die deutschen Schüler in ihren Gastfamilien. Für die einen gab es 
Ausflüge, z. B. nach Kronstadt, andere erkundeten Sankt Petersburg noch weiter. Alle durften 
jedoch noch einmal einen intensiven Tag mit ihren Partnern und deren Familien erleben.

Um das Miteinander zu stärken, erhielten die Schüler am Anfang der Begegnung Aufgaben, die 
dazu führten, dass sie in ein gemeinsames Handeln eintraten. So wurden Selfies aufgenommen, 
die die Schüler vor Spuren der deutschen Sprache, Kultur oder Geschichte in Sankt Petersburg 
zeigen. Des Weiteren notierten sich die deutschen Schüler ein Lieblingsrezept ihrer Gastfamilie. Im
Laufe der Woche wurden auch kleine Filme aufgenommen zum Thema „Typischen russisch, 
typisch deutsch“.



Der letzte Tag war unser Rückreisetag. Mit Wehmut und Vorfreude auf das Treffen im März 
nahmen die Schüler am Bus, der uns zum Flughafen brachte, voneinander Abschied.

Im März standen wir vor der Herausforderung, für zwei unterschiedliche Austauschgruppen die 
Programme so individuell wie möglich zu gestalten. Aus Kostengründen wurden jedoch die 
Exkursionen nach Berlin, Dresden und Weimar zusammengelegt.

Am Tag der Anreise fand mit den russischen Schülern zunächst eine Besichtigung Berlins mit einer 
Stadtrundfahrt und einem Besuch des Reichstagsgebäudes statt, die sich an die Abholung vom 
Flughafen Berlin-Schönefeld anschloss. Nach einer anstrengenden Zugfahrt nach Leipzig 
(2 Stunden Verspätung) konnten sich die Schüler der Gruppe 1 fröhlich in die Arme fallen und die 
Schüler der Gruppe 2 trafen zum ersten Mal ihre deutschen Partner.

Den nächsten Tag verbrachten alle im Kreise der Austauschfamilien. Einige unternahmen Ausflüge 
in die Umgebung, andere sahen bereits einige interessante Orte Leipzigs.

Am Montag lernten die russischen Partner unsere Schule bei verschiedenen Führungen kennen. 
Während sich anschließend die Gruppe 1 die Ergebnisse der Aufgabenstellungen vom September 
anschaute und sich so zur Einstimmung der schönen Erlebnisse in Sankt Petersburg erinnerte, gab 
es für die Gruppe 2 Spiele mit derselben Zielsetzung wie für die Gruppe 1 in Sankt Petersburg. 
Nachdem die russischen Schüler am Unterricht teilgenommen hatten, ging es nun auf eine von der
Russischfachschaft erarbeitete Stadtrallye mit dem Programm Actionbound, durch die die Schüler 
die Stadt selbstständig und natürlich mit der Unterstützung der deutschen Schüler erkunden 
konnten.

Gruppe 2

Den nächsten Tag verbrachten beide Gruppen in Dresden. Hier gab es für jede Gruppe eine 
Stadtführung, die gemeinsam von russischen und deutschen Schülern durchgeführt wurde. Die 
Frauenkirche und die Gemäldegalerie wurden besichtigt.

Am Mittwoch erfolgte für die Gruppe 2 erneut eine Kennenlernspielrunde, wonach es zwei 
Unterrichtsstunden mit den Austauschpartnern gab. Im Anschluss führte Valerie Habicht-Geels ein
Theaterprojekt durch, das von viel Kreativität, Interaktion, Hemmungsabbau im Umgang mit 
„Anderen“ und vor allem Spaß geprägt war. Nach dem Mittagessen in der Schule besuchte diese 
Gruppe das Völkerschlachtdenkmal.
Für die Gruppe 1 wurden nach dem Unterrichtsbesuch die Bausteine Theaterprojekt und Besuch 
des Völkerschlachtdenkmals einfach umgedreht. Zu beobachten waren beim Theaterprojekt die 



gleichen positiven Ergebnisse im Sinne eines gegenseitigen Verständnisses. Hervorzuheben ist 
aber hier, dass diese Ergebnisse trotz des teilweise großen Altersunterschieds erreicht wurden.

Den nächsten Tag verbrachten beide Gruppen zunächst in der Gedenkstätte Buchenwald und 
dann in Weimar. In Buchenwald sahen die Schüler einen Film über das KZ Buchenwald und 
konnten dann durch Audioguides im individuellen Tempo Eindrücke über diese tragische Zeit 
sammeln. Weimar erkundeten die Schüler mit Hilfe von thematischen Stadtrallyes. Sowohl für die 
russischen als auch für die deutschen Schüler war es ergreifend zu sehen, wie dicht die dunklen 
und lichten Seiten unserer Geschichte beieinander lagen.

Am Freitag fand ein gemeinsamer Zoobesuch statt. Vor dem Hintergrund, dass der Sankt 
Petersburger Zoo leider die Tiere noch immer in kleinen Käfigen hält, war das Erstaunen unserer 
russischen Gäste gut nachzuvollziehen. Der Austausch endete mit einem gemeinsamen 
Abschlussfest. Es gab Musik, Essen und Trinken, ausgelassene Stimmung und auch schon traurige 
Gesichter, da der Abschied kurz bevorstand.
Im Laufe des Abends zeigten wir die Ergebnisse der Leipziger Actionbound-Rallye, die viele lustige 
Aufgaben enthalten und damit für spaßige Selfies gesorgt hatte. Natürlich kamen auch die beim 
Theaterprojekt erarbeiteten Szenen zum Zug. Eine Diashow über die vergangene Woche sorgte für
viel erinnerndes Lachen.

Gruppe 2



Gruppe 1

Der Samstagmorgen stand im Zeichen einer sehr frühen Abreise vom Leipziger Hauptbahnhof. 
Umarmungen, Tränen und Freude über die gemeinsam verbrachte Zeit prägten den Moment des 
Abschieds. Nicht nur die deutschen Schüler hatten ihre Partner liebgewonnen, auch den Eltern fiel 
das Adé nicht leicht. Die Schüler der Gruppe 2 freuen sich nun auf ein Wiedersehen im September.

Abschließend kann man von drei gelungenen Austauschmaßnahmen sprechen. Die Schüler zweier 
verschiedener Länder hatten die Möglichkeit einander kennen zu lernen. Die Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten im Leben konnten am eigenen Leib erfahren werden. Es wurden viele 
interessante Orte besichtigt. Bei manchen Austauschpartnern lief das Miteinander so gut, dass 
bereits zusätzliche Besuche vereinbart wurden.

Dieser Bericht soll mit dem Satz einer teilnehmenden Elftklässlerin beendet werden, den sie auf 
die Frage nach ihrem Aufenthalt in Sankt Petersburg äußerte und der die Essenz des Austausches 
schlicht und einfach zum Ausdruck bringt: „Das sind ja auch einfach nur Menschen wie wir.“

Anja Köbernick-Sánchez
Fachschaft Russisch


